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* Wie läßt sich der Rechenunterricht nach Stoff und
Umfang vereinfachen und methodisch mehr in den

Dienst des praktischen Lebens stellen?

In einer Versammlung des Katholischen Lehrervereins zu Breslau
sprach Rektor H.' Neumann über dieses von der Regierung gestellte

Thema. Den Vorkrag faßte er in folgenden Leitsätzen zusammen:
1. Die Stoffe des Rechenbuches entsprechen im Ganzen den Anfor-

derungen, welche die heutige Pädagogik an sie stellt.
2. Auszi scheiden sind im mündlichen Rechnen alle Aufgaben mit

großen Zahlen. In« dritten Schuljahre ist absolute Sicherheit im Ge»

biete bis 100 unerläßliche Bedingung.
3. Beim Rechnen mit mehrfachen Zahlen beschränke man sich auf

einfache Beispiele; namentlich können beim Multiplizieren und Teilen
die Ausgaben mit großeg Z hlen weggelassen werden.

4. Aus dem Hefte der 3. Klasse können hie Aufgaben im Reduzieren
von Bruchteilen wegfallen.

5. Die Berechnung derzeit könnte wegsallen.
6. Von den Aufgaben aus den bürgerlichen Rechnungsarten könnten

die aus der Tara- und Diskontorechnung gestrichen werden, weil sie

ganz und gar kaufmännischer Art sind, daher nicht zu den eigentlichen

Bildungsausgaben der Volksschule gehören. Die Aufgaben aus den Ver-
sichernngen haben nur insofern Wert, als die Kinder dadurch mit den

Wohltaten der betreffenden Gesetze bekannt gemacht werden.
7. Flächen- und Körpermaße find im Unterrichte erst dann zu be»

handeln, wenn die Kinder durch die Köner- und Flächenberechnung in
das Verständnis dieser Maße eingeführt sind.

8. Auf theoretische Erörterungen und Einleitung von Definitionen
ist kein Gewicht zu legen.

9. Bei Belehrung über Münzen, Maße und Gewichte darf der

Lehrer sich nicht damit begnügen, die Kinder mit der Einteilung bekannt

zu machen; er muß ihren Zweck im Verkehr darlegen und bei den

Maßen ihren Zusammenhang nachweisen, weil darin ein großes Stück

Kulturgeschichte steckt.

10. Wo es angängig ist, find bei Stellung angewandter Aufgaben
bestimmte Fälle ins Auge zu fassen, weil dadurch die Anteilnahme der

Kinder eine ganz andere ist.
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